
Äufgeklärte Interpretationen der
Hadith-Literatug
SMa Öfsaruddin

Als adıthen werden die Aussprüche des Propheten Muhammad bezeichnet, und
der Hadith ist nach dem Koran die zweiıte ue des Gesetzes und der eologie

Islam Anders als der Koran, der ach muslimischem Glauben den SCNAUCH
ortlaut dessen enth; Was Gott seiInem Propheten olfienbart hat, überliefert die
Hadith-LiteraturZ gyrößten Teil N1IC die exakten Worte Muhammads, sondern
die m1t ihnen intendierte Aussage Das meiste Aaus dem adıth ist Zzwel oder drei
ahrhunderte lang mündlich weitergegeben worden, ehe auIisScC Die
erühmten sechs Bücher (arabisch: 7-Rutub al-sitta wurden VO  Z en bzw.
neuntenun VOIl Bukharı gZes 8/0), us al-Hajja) gest
879), Ibn Maja ges 880), Abu au gest. 558), al-Tirmichi gest 592) und
al-Nasa’i gest 915) verfasst Diese Hadith-Sammlungen werden VOI den SUunn1-
ten als die malßgeblichen betrachtet, eiIn Prädikat, das ihnen deshalb Zzute
wurde, weil ihre Verfasser, VOI allem Bukharı und uslim, die VOIL ihnen
gygesammelten Hadith-Texte ach strengen Kriterien auf ihre Glaubwürdigkeit hin
überprült und die ertundenen VOIl den echten erıchten getrennt en DIie
Kriterien, auf die S1e sich el beriefen, ngen 1n der ege miıt der moralischen
Integrität und dem intellektuellen SINN der Hadith-Überlieferer ZUSAaIMIMMEN,
deren amen 1n den isnad erwähn WaTen Entsprechend dieser Wissenschaft
oder Diszıplin des adıth (arabisch: 'IIm a  adithA) entstanden dreil Hauptkatego-
ren VOIl Hadithen a) einwandfrei (arabisch: Sahih) die besten und verlasslıchs
ten adiıthen, deren isnad die amen zuverlässiger, gyewilssen.  er Überlieferer
enthielten; D) ouL (arabisch: asan) fast ebenso bewährt WIe die sahih-Berichte,
abgesehen VOIl der atsache, dass ein oder mehrere Überlieferer eine eichte
Charakterschwäche gehabt aben könnten; und C) chwach (arabisch: (L
WeNnN eın oder mehrere Überlieferer auigrund eINes charakterlichen Mangels
und/oder eines schlechten Gedächtnisses 1n ihrem Erzählen als weniger
zuverlässig beurteilt werden. Weıitere adith  assılikationen basiıeren auft der
nzahl ihrer Überlieferer und ihrer Verbreitung, müssen uns jedoch hier N1IC
interessieren.
Die Schiten aben ihre eigenen ammlungen, die cht LLUT Aussprüche des
Propheten, sondern auch Aussagen der 1mame, ihrer geistlichen ührer ach
dem "Tod des Propheten, en  en Dieser Artikel konzentriert sich auft die
sunnitischen Interpretationen der Hadith-Literatur:;: schntische Deutungen VeOI -

dienen eine gesonderte Behandlung, die jedoch den Rahmen würde 1



Der vorliegende Artikel möchte einen kurzen Überblick ber die prämodernenAufgeklärter
Is'lam? eueEe

und modernen Interpretationen des Hadıth gyeben, den Verbindungen unter ihnen
Fntwicklun- auft den Grund gehen und ein1ge trömungen der Gegenwart beschreiben, die

gen einen gewlssen Ausblick auf die zukünftige Forschung und n  icklung e -

möglichen.

Vormoderne Interpretationen des Hadıth

Der egrenzte Platz IMNaC unmöglich, dem Spektrum verschiedener Sichtwei
SCH, die 1n der vormodernen Zeit Z Hadiıth und sSelner Verwendung als
gesetzlicher und theologischer OQuellentext existlerten, gerecht werden. Auf
die Geiahr hin, die inge eın wen1g vereinfachen, möchte ich die drei aup
epochen 1n dieser Reihen{folge erörtern A} die este Epoche der Frommen
Vorfahren (arabisch: I-salaf al-salih); D) die klassische und die mittelalterliche
Epoche; und C) die spätmittelalterliche Epoche.

a) Dıe Epoche der Frommen Vorfahren
DIie meılsten Berichte vermitteln den Eindruck, dass Sunna (die Bezeichnung tür
den „Brauch” und die „Prax1s“ des Propheten) zumindest ın den ersten ZWEe]
ahrhunderten des SIams der vorherrschende Begriff SCWESCH und VOIl breiteren
CNıchten verwendet worden ist als 1n der späteren Periode In dieser irühen Zeıit
bezeichnete Sunna neben der prophetischen TaxXxls ulerdem auch die Taxis der
Gefährten (arabisch: al-Sahaba). Deshalb jegen uns sehr Zeugnisse ZUT
Sıunna des Propheten, aber auch ZUL Sunna der Rashıdun, der „rechtmälsigen“
Kalifen AbuB Omar und Othman und anderer VOL. In diesem Zusammenhang

mi1t Sunna weniıger eine spezilische Taxıls oder ege des Propheten oder
selner Gefährten als vielmehr ein moralisches eispie. gygemeint.“ Als /Zusatz oder
Ergänzung der Bezeichnung Sınna en ıIn dieser irühen Periode den
Begriff '’amal oder „lebendige Tradition“, und VOT allem ezug auftf die
Gefährten, die 1n Medina lebten und VOIll denen annahm, dass S1Ee durch ihre
gewissenhafte aC  ung der Verhaltensweisen des Propheten Einzelheiten
Sse1iner Praktiken zuverlässig überlieierten
Mit der Zeıt wurde jedoch diese weıt geflasste Bedeutung der Sunna zunehmend
eingeengt und SCauft die Sunnat UNAMMA (die Praktiken Muhammads
beschränkt, die SC 1n einem dem Propheten zugeschriebenen Lext oder
UsSSPIuC adith) ihre iüzielle Korm erhıelten Diese ntwicklung ass sich
schon 1mM Gesetzesdenken des ersten bzw. j1ebten Jahrhunderts beobachten,
die Begriffe adıth und isnad 1n einem relig1ös-technischen SInn autkommen.
SNa bezeichnet die Überlieferungskette elines Hadıth, der die Namen seiıner
Erzähler erfasst Sind, en der tatsächliche des adıth als atn be
kannt ist
Das Bedürinis, die Sunna als spezilische Aussagen des Propheten jormulieren,
cheint sich unter den Nach{folgern, das heifßt den Muslimen der zweılten (Genera-



tion en aben Nach dem Tod der Geilährten WAaTliell die Kenntnis und Aufgeklärte
Erinnerung der ussprüche des Propheten für die nächste Generation selner Interpretatio-

NenN derAnhänger cht mehr lebendig und unmittelbar 4 Deshalb eauitragte eliner der Hadıth-erühmtesten Nachfolger, der Umaijadenkalif Omar ‘Abd al-‘Aziz gest. 101), I ıteratur
Abu Nsarı und andere Gelehrte damıit, „ZUu sehen, Wäas da ist VOIL dem
Hadıth des Apostels und selner Sunna“>. Zu diesem Zeitpunkt Hadıth
ereıts 1n der technischen Bedeutung eines estimmten, dem Propheten ZUSC-
schriebenen AÄusspruchs verwendet und damıit VOIl dem weıter gefassten Be

der Sunna unterschieden, der sich auft die esamther selner Handlungen
ezieht.

Dıe klassısche und dıe mittelalterliche eriıode
Zln Zeıit der en Generation muslimischer Gelehrter wıugen die Irühen Juristen

Änas gest /906) und Shafi‘i ges 802) das Meiste dazu bel, diese
schwierigen€ präzisleren und die Verwendbarkeit der adıthen und der
Sunna als gesetzliche Quellentexte erläutern. der Gründer und
amensgeber der Malıki-Gesetzesschule, ist der Verflasser VOIl al-Muwatta L,Der
UL au  Nne€ Pfade)| einer Sammlung vorwiegend gesetzlicher adı  en, die
allgemein als hervorragend ilt Kinige (Gelehrte ne1gten SORar dazıl, S1e anstelle
VOIl Ibn a]jas Sunan den sechs maßgeblichen adıthen-Sammlungen
zählen. Hür bestand die edeutung e1INes adıth N1IC darin, dass e1InNe
esTMMTE gesetzliche Regelung eIie sondern dass Hinweise araır 1Dt, WIe
solche Regelungen angewandt werden sollen. Aufiserdem TUTLzZTte sich als
rundlage gesetzliche Regelungen
1ın beträchtlichem miang auf die le

Die Autorinbendige Tradıtion oder die Praktiken
der Menschen VON na (arabisch: Asma Afsaruddin promovierte 1993 Im Fach Nahoststudien

der John-Hopkins-Universtät und ist außerordentliche
amal), VOIl denen ylaubte, dass Professorin für arabische und islamische Studien der

S1e auf der Sunna des Propheten ba Universität Vorn otre Dame, Indiana/USA ZU ihren
sierten © Fachgebieten zählen das re/igriöse und politische Denken Im
Maliks Schüler Shafi‘i es Je s/am, Koran- und Hadith-Studien SOWIE islamische
doch daraufl, dass die Sunna LLUT dann Geistesgeschichte. Veröffentlichungen Fxcellence and

Precedence. Medieva! Istamic Discourse Legitimateals ue. gesetzliche Regelungen Leadership (Leiden Hermeneutics and Honaoar:
dienen könnte, WeNnn S1€e eInem Ha Negotiation of Female „PuDdOlic” Space in Is/amic/ate
dith1esSe1 Had:  exte stell Societies (als HerausgeDerin, Camöridge, Mass.1999)};
ten die extgrundlage tür reC Humanısm, Culture, and Aanquage in the ear Fast (als

MitherausgeDerin, Winona Lake, INnd. AÄnschrift:Entscheidungen dar Des Weıteren
vertrat Shal‘i die AÄnsicht, dass der University f Notre Dame, 3417 Decio Faculty Hall, otre

Dame, Indiang, SA E-Mail: Asma.Afsaruddin. 17 nd.edu.Konsens muslimischer Gelehrter,
umiassend auch sSe1in mochte, cht
ausreiche, e1INe gesetzliche egelung schaffen, WEn diese N1IC. durch
einen bestimmten Hadıth ele werden könne. DIiese VOIL Shah“i entwickelte
Methodik der Gesetzgebung erwıles sich ber lange Zeit und bis eute als sehr
einÄussreich, und das TOTZ der atsache, dass die Shali‘i-Gesetzesschule eute,



nachdem S1e unter den Ottomanen gyegenüber der Han. en verlo-
urgeklärter
Is'lam? eue

TeI hat, weıt weniger dominant ist als früher./
Fntwicklun- en! die adı  en se1t dem zweıten bzw. achtenunallgemein unter

Juristen und Gelehrten als gesetzliche Quellentexte anerkannt wurden, gyabQgCN
eine irühe Iruppe VOIl Gelehrten, die sich dieser n  icklung entgegenstellten.
Die Mu’tazila, die üblicherweise als scholastische oder rationalistische Theologen
eschrieben werden, nahmen gegenüber der Authentizitä und damit der
Glaubwürdigkeit der adıthen als Ouellentexte Tür gesetzliche oder theologische

eiIn höchst skeptische Haltung ein.® Kinige der Kritikpunkte, die S1Ee
gegenüber den Hadith-Gele  en (arabisch: muhaddithun geltend machten,
ken auft uns vielleiıc erstaunlic modern. Ein eispie für einen dieser i1schen
Mu’tazila ist AÄAmr Jahiız gest 8069), der erühmte Universalgelehrte
des enbzw. neunten ahrhunderts Er 1s]erte die Verwendun bestimmter
„Lobberichte“ (fada il oder Mmanaqib), deren exte eindeutig tendenz1ös und
widersprüchlich WAaTCIl, WIe etwa die gumentationen der Sunn1-Shi‘i-Dialekti
Diese Dialektik eiasste sich m1t der rage, ob Abu (der erste Kaliıf) oder
‘Alı (der vierte besser für die Posıition des ers der Gemeinschaft SC
eigne In den lolgenden Bemerkungen, die seilne Shi‘i-Gesprächs-
partner richtet, verleiht selner Verzweilung ber die atsache Ausdruck, dass
@1 Seiten gleichermaßen 1n der Lage SiINd, Berichte verfassen, die das eCc
des einen €s  en ber den anderen herrschen:

97 Wenn das, WasSs ihr über die herausragenden Eigenschaften DON ’ATi erzählt, und das,
Was SIe über die herausragenden Eigenschaften DON Abu akr erzählen, ahr IST, annn
Ist Abu akr herausragender als ‘AlTi und ‘AlTi herausragender als Abu akr. Das ist
eın Widerspruch, doch die anrnheı ist niemals widersprüchlich Das beweist, AaSS der
Prophet, (rottes egen und rede mögen mıt ihm SeInN, VON diesem NIC. geshbrochen
oder jenes nicht erwähnt hat, enn enn ern Bericht auf allgemeine Weise erscheint
und siıch auf die Überlegenheit DON Abu akr und gleichzeitig auf die Überlegenheit
DON ‘Al ezieht, annn ist er nichts NUuLZze außer dem, Was wır schon gesagt aben,
AaSS amlich der Prophet, rıede und egen mögen mıt ihm SeIn, eiInen der hbeiden
Aussprüche getan hat, IWas ”ielleicht belegt werden kann, und den anderen /Ausspruch]
nicht; AaSsSS dieser ISC. der ndere/ »ielmenr DON Menschen erfunden und DON den
Überlieferern des biogra  ischen aterıals erdichtet worden ist.

ann postuliert Jahiz, dass 1n anderen OQuellen WIezhistorischen erıc
ten, biographischen Erzählungen und SOgar ın der en ichtung ach einem
unabhängigen eleg für die Glaubwürdigkeit olcher Lobestexte gesucht werden
11USS Se1ine Auffassung, dass die Wahrheit der Bestätigung (fathabbut) bedarfT,
gründe sich auf „das edUurInNıs des Menschen, diese Welt der Vernunft und
Harmonie eriorschen, die Gott ihm selner Verfügung und Belehrung SCRC
ben hat |Il  nachdem sie unter den Ottomanen gegenüber der Hanafi-Schule an Boden verlo-  Aufgeklärter  Islam? Neue  ren hat, weit weniger dominant ist als früher.’  Entwicklun-  Während die Hadithen seit dem zweiten bzw. achten Jahrhundert allgemein unter  Juristen und Gelehrten als gesetzliche Quellentexte anerkannt wurden, gab es  gen  eine frühe Gruppe von Gelehrten, die sich dieser Entwicklung entgegenstellten.  Die Mu’‘tazila, die üblicherweise als scholastische oder rationalistische Theologen  beschrieben werden, nahmen gegenüber der Authentizität und damit der  Glaubwürdigkeit der Hadithen als Quellentexte für gesetzliche oder theologische  Dialektik eine höchst skeptische Haltung ein.® Einige der Kritikpunkte, die sie  gegenüber den Hadith-Gelehrten (arabisch: muhaddithun) geltend machten, wir-  ken auf uns vielleicht erstaunlich modern. Ein Beispiel für einen dieser kritischen  Mu‘tazila ist Amr b. Bahr al-Jahiz (gest. 869), der berühmte Universalgelehrte  des dritten bzw. neunten Jahrhunderts. Er kritisierte die Verwendung bestimmter  „Lobberichte“ (fada“il oder manaqib), deren Texte eindeutig tendenziös und  widersprüchlich waren, wie etwa die Argumentationen der Sunni-Shi‘i-Dialektik.  Diese Dialektik befasste sich mit der Frage, ob Abu Bakr (der erste Kalif) oder  ‘Ali (der vierte Kalif) besser für die Position des Führers der Gemeinschaft ge-  eignet war. In den folgenden Bemerkungen, die er an seine Shii-Gesprächs-  partner richtet, verleiht er seiner Verzweiflung über die Tatsache Ausdruck, dass  beide Seiten gleichermaßen in der Lage sind, Berichte zu verfassen, die das Recht  des einen bestätigen, über den anderen zu herrschen:  „Wenn das, was ihr über die herausragenden Eigenschaften von ’Ali erzählt, und das,  was sie über die herausragenden Eigenschaften von Abu Bakr erzählen, wahr ist, dann  ist Abu Bakr herausragender als ‘Ali und ‘Ali herausragender als Abu Bakr. Das ist  ein Widerspruch, doch die Wahrheit ist niemals widersprüchlich. Das beweist, dass der  Prophet, Gottes Segen und Friede mögen mit ihm sein, von diesem nicht gesprochen  oder jenes nicht erwähnt hat, denn wenn ein Bericht auf allgemeine Weise erscheint  und sich auf die Überlegenheit von Abu Bakr und gleichzeitig auf die Überlegenheit  von ‘Ali bezieht, dann ist er zu nichts nütze außer zu dem, was wir schon gesagt haben,  dass nämlich der Prophet, Friede und Segen mögen mit ihm sein, einen der beiden  Aussprüche getan hat, was vielleicht belegt werden kann, und den anderen [Ausspruch]  nicht; dass dieser [sc. der andere] vielmehr von Menschen erfunden und von den  Überlieferern des biographischen Materials erdichtet worden ist. “  Sodann postuliert al-Jahiz, dass in anderen Quellen wie etwa historischen Berich-  ten, biographischen Erzählungen und sogar in der frühen Dichtung nach einem  unabhängigen Beleg für die Glaubwürdigkeit solcher Lobestexte gesucht werden  muss. Seine Auffassung, dass die Wahrheit der Bestätigung (fathabbut) bedarf,  gründet sich auf „das Bedürfnis des Menschen, diese Welt der Vernunft und  Harmonie zu erforschen, die Gott ihm zu seiner Verfügung und Belehrung gege-  ben hat [...]“.1° Eine solche vernunftgemäße Untersuchung macht es möglich, auf  die ausgefeilten Kriterien zu verzichten, die die Hadith-Gelehrten erdacht hatten,  um die Glaubwürdigkeit von Berichten festzustellen. Wie andere Mu’‘tazili-Ge-10 ıne solche vernunftgemäße Untersuchung MaC möglich, auft
die ausgefeilten Kriterien verzichten, die die Hadith-Gelehrten rdacht hatten,

die Glaubwürdigkeit VON erichten festzustellen Wie andere Mu‘tazili-Ge



ehrte verlheiß sich auch Jahiz N1IC. übermäßig auft die tegorien der 1SSeNS- Aufgeklärte
organiısation, die die Hadith-Gelehrten en hatten Er eher den In t0-

nen derBegrinien des öglichen al-ja 'iz) und des Unmöglichen (al-mumtanic nteres- Hadıth-siert und daran, Berichte aufgrund ihrer inneren Widersprüchlichkeit und lıteratur
nwahrscheinlichkei zurückzuweisen 11 Wenn darım AINZ, die Glaubwür
digkeit VON Überlieferungen bestimmen, die Übereinstimmung miıt den
historischen akten für Jahiz eiIn weltaus wichtigeres Kriternum als die TAd1-
jonelle snad-Krnitik
arubDer hinaus vertrat ‚Jahiz die Ansicht, dass engstirnige Streitereien die
Bedeutungen des OrTLlauts bestimmter Berichte daraus resultierten, dass die
späteren Generationen die historischen Umstände der prophetischen Aussagen
(arabisch: asba urud al-hadith) N1IC mehr gekannt und deshalb Aaus einer eher
situationsbezogenen AÄußerung einNne allgemeine Bedeutung abgeleitet hätten
1eSs leicht einer alschen Anwendung gesetzlicher Regelungen.!“ DIie
grundsätzliche Skepsis der Mu’‘tazıila gegenüber dem Hadiıth rlebte unter einıgen
modernistischen Muslimen eine KRenalssance, VOI der weiter unten noch die Rede
sSe1In

c) Die spätmittelalterliche eriıode
Seit die Mu’tazıla nach dem wölftenun Bedeutung verloren, setzte
sich untier den Gelehrten eine reC konservatıve EinstelungZ Hadıth durch,
die bis eute anhält Im Allgemeinen INg die Tendenz dahin, alle adıthen als
zuverlässig akzeptieren, die 1n den beiden sahih-Sammlungen VON ukharı
und insbesondere VOIL us en  en Sind und deren für die Gläubigen
des SIams normativen Charakter hat Die vorherrschende Überzeugung isSt die,
dass die notwendigeel des Aussiebens und Auswertens der adıthen ereIits
miıt oroßer SorgTalt VOIl untadeligen Gelehrten geleistet worden 1st ESs ist also
N1IC erforderlich, diese ernewu elner i1schen ü  N unterziehen und
damit die Integrität VON Gelehrten WI1e al-Bukhari und us 1n Zweilel
ziehen. Nach AÄnsıcht der traditionalistischsten ulama SO e1In adıth, der
einmal VOIlL bedeutenden Gelehrten übereinstimmend als „einwandfrei“ eurteilt
und anerkannt worden 1st, VOIl gyläubigen Muslimen auch als olcher akzeptiert
werden. Und tatsächlich wurde e1in einmal überprüfter, einwand{ireier Hadıth 1n
der Folgezeit als enue. betrachtet, die L1LUTr dem Koran Bedeutung
nachstand
ıne wichtige Stimme unter denen, die 1 un: eine andere Meinung
vertraten, die des eruhmten Historikers Ibn un gest der
emerkte

,7 Geschichtsschreiber, 0Tan-sleger und führende Überlieferer aben Sich oft geirrt,
ennn SIe /dieel bestimmter, Berichte und Ereignisse anerkannt AaDen Das 1e9
daran, AaSS SIE sSich NUr auf die Überlieferung verlassen aben, ob SIe NUN DON Wert
oder wertlos IWUAT. S7e AaDen /diese eriıchte, nicht /sorgfältig/ Im 16 der /grundlegen-
den/ Prinzipien /historischer Analyse hetrachtet oder die Berichte miteinander vergli



chen oder SIe entsprechen den Maßstäben der eishel untersucht oder die atlur der
Aufgeklärter
Is'lam? Neue inge erRunde: «1 3

Fn WICKIUN-
gen Dennoch hat sich, Wenn auch weniıger SC m1t den nhalten der Hadıth

auseinandergesetzt. Vor allem, WEn mi1t alschen oder wahrscheinlich
alschen erıchten WIe den fada il (6Di) tun hatte, Z der
Textanalyse. Die orderung, 1n olchen Källen Textkritik etreiben, geht
möglicherweise auft die olgende Aussage des Gelehrten uyu gest. 01 bzw.

zurück: „Wenn du einen adıth est, der der Vernunfift oder dem, Was

sich als orrekter Bericht durchgesetz hat, oder den anerkannten Prinziıpien
widerspricht, dann olltest du WI1SSeN, dass eriunden iS1.£ 14 Als auf die
rage, ob die Fehlerhaftigkeit e1INESs Hadith auch ohne SNa erkannt WOI -

den kann, preist der erühmte anbali-Gelehrte Ibn Qayyım -Jawziyya ges
51 bzw. die weitreichende Bedeutung g 'AzZIm al-qadr) dieses TODIemMS und
STEe sodann lest, dass dies einen Gelehrten möglich 1st, der neben einer
gründlichen Kenntnis und langjährigen Vertrautheit miıt den adıthen (die, Wäas

ihre Zuverlässigkeit betrilit, 1n ihm eine „sechsten 1nnn  06 1 dhawgq| erzeugen)
auch e1INn iundiertes Wissen hinsichtlich der biographischen Einzelheiten 1mM
ben des Propheten, selner Verhaltensweisen und sSe1iner Sprache esitzt und
beurteilen 9 Was ihm ylaubhaft ZugeESC.  leben werden kann und Wäas

nicht.1> Der Wahrheitsgehalt demzufolge 1n der prämodernen Periode
kein kontinuierlicher, aber doch ein wichtiger Aspekt der Gesamtbeurteilung
der exte verschledenartiger Berichte

Modernistische und reformerische Einstellungen
zum Hadıth
ıne höchst tische und SORadi skeptische Einstelung ZUuU adıth entwickelte
sich neunzehntenununter dem Einiluss e]ner nzahl VOIlL reiormeri -
schen und modernıistischen muslimischen Gelehrten und gewissermaßen die
Konsequenz der durch die europäische Kolonialisierung bedingten Schwächung
weıter Teile der islamischen Welt DIie Olo0N1Alen und postkolonialen Gegeben
heiten aben unter gebildeten Muslimen eine gyroße Welle der Gewissenserlor-
schung und tischen Neubewertung ihres intellektuellenes ausgelöst nter
diesen Gelehrten des 19 ahrhunderts ragte VOT allem der ägyptische eologe
Muhammad Abdu gest 1905 heraus. Er eiIn brillanter Gelehrter, Schüler
eInes welteren bahnbrechenden Reiormers, Jamal Din gynhanı gZes 1897),
und Rektor der erühmten zhar-Universität 1n O, AÄgypten. Abdu ETINU-

ugte die Muslime, ihre ere TAadıllon der tischen Forschung wiederautlle-
ben lassen und s1ıe, inter alia, auf die Hadiıth-Literatur anzuwenden. B1ls
einem gewlssen Grad VOIl der irüheren Skepsis der Mutazıla gegenüber dem
Hadith beeinilusst, rieli SOSaI dazu aul, WE nötLS auch die Glaubwürdigkeit
einwandireier Berichte rage stellen, denn, etonte CT, dies sel]len ego



ren, die VOIl ehlbaren Menschen YESC  en worden sel]len und demzufolge auf Aufgeklärte
der Grundlage rationaler Kriterien NeUu ewertet werden mussten Seiner Ansıcht Interpretatio-

nen dernach hatte die weıt verbreıtete Akzeptanz ehlerhafiter adıthen dazu eigetra- Hadıth-
SCI, dass Muslime nichtislamische Praktiken üübernommen en, dass ihre I ıteratur
Glaubensüberzeugungen orrumple: worden WaTliell und Uneinigkeit unter ihnen
herrschte.16 Erwartungsgemäilß WwWaren solche Positionen selner Zeit heitig
umstrıitten, und se1In Projekt kam Nn1e wirklich 1n Gang Dennoch hat Abdu den
en 1ür ein Reformunterfangen ereitet, das VON odernisten des araıuı tol
gygenden ahrhunderts zumindest hier und da wieder auigegrifien werden So
Wohl der bedeutendste unter den odernisten des ahrhunderts ist Fazlur
Rahman ges 1988), der zunächst Professor für Islamstudien und dann b1lıs
seinem Tod Harold-H.-Swift-Distinguished-Service-Proiessor der Universitä
VOIL Chicago ahmans Ansichten ZUT Hadıth-lLiteratur WaTiel 1n vieler Hın
SIC e1ine Weiterführung der VOIl Abdu vertretenen Positionen. Wie dieser
drängte us dazu, nach gygebührender rülung ihrer Herkunfit und /Zuver-
lässıgkeit tischer mı1t den adıthen umzugehen und sich cht infach das
traditionelle Klassifikationssystem en Er etonte jerner, dass die Hadıth:

sich anders als 1n der mittelalterlichen Periode N1IC aussCcC  eislic auft die
snad-Kritik konzentrieren solle und dass die exte der Hadıthen auf
ihren Wahrheitsgehalt hin überprüifen sSe1eN. Selbst Wenn die isnad und be
tımmte Hadıithen ehlerhafit sejlen, selne Argumentation, könnte tür
manche Gegenwartsthemen VON elang und damıiıt noch immer nützlich sein. 17
Rahman gy]aubte test daran, dass eine rICc verstandene des Hadith
einem „Irischen Denken ber den Islam  06 tühren würde 18

Perspektiven fuüur dıe Zukunft

Modernistische und reformerische Gelehrte verschiedener chtungen setzen
eute die VOIl ihren orgängern begonnene methodologische und extliche
Iort en der snad-Kritik beruht ihre Methodolog1e 1n weıten en auft einer
tischen Untersuchung der exte m1t dem Ziel, ihren Wahrheitsgehalt und ihre
Historizıtät überprüfen Wenn die Texte bestimmter Hadıthen VOIL Koranvor-
schriften abweichen, neigen die Modernisten dazıu, die Hadithen zugunsten der
entsprechenden Koranverse außer cht lassen. 1eSs VOT allem 1n den
Diskussionen die udud-Strafen deutlich, die orößtenteils Aaus dem adıth
abgeleitet Sind und 1n manchen Fällen den Regelungen des Korans widerspre-
chen. SO welsen Modernisten arauıhin, dass die tein1gung oder andere Hormen
der Todesstrafe 1M Koran N1IC erwähn werden, sondern Aaus der adıth
Jlteratur SsStammen eine atsache, die dafür Spricht, die hudud-Gesetze
überdenken.!? Diskriminierende ungen gegenüber Frauen gehen 'Teil auft
Hadıithen zurück, die beschreiben, WIe Eva (arabisch: Hawwa’) Aaus dams Rıppe
KESC  en und demzulfolge miıt einer wesensmälßig „krummen“ Natur versehen
worden sSe1 Andere Berichte, die VOT allem 1n der exegetischen Jıteratur erwähnt



werden, werien Eva VOL, dass S1e die Vertreibung der Menschen aus dem Paradies
Aufgeklärter
Is'lam? eue

verursacht habe In beiden Fällen weichen diese Berichte völlig VO  Z Oorantex ab,
Entwicklun- denn dieser erwähn weder dams Rippe och deren grundlegende Bedeutung für

gen die Bildung der weiblichen Natur Überdies 21Dt der Koran ntweder beiden, also
Adam und selner Tau gyleichermalßen (Sure 70_31 ure ‚11-27), oder Adam
allein die unden (Sure 20,1 15- 124) und sSTe keiner Eva
als die allein C  ige diesem Geschehen dar Dennoch WAaliell die Berichte,
die Eva verantwortlich machten, selbst dann, WE ihre Zuverlässigkeit
iragwürdig und der SC Einfluss unverkennbar We  y bel den meIlsten SpÄät
mittelalterlichen männlichen Xxegeten ellebter als die Koranüberlieferungen,
denn S1e entsprachen viel eher dem Lebensgefühl ihrer damaligen patrlarchali-
schen Gesellschaften %0
Im Allgemeinen sprechen sich Modernisten und Reformer dUu»>, einen
Groisteil der Hadiıth-Literatur HEeEU ewerten und den Koran stärker 1n den
Vordergrund stellen, auft diese Weise der Frauen{feindlichkeit und den
Menschenrechtsverletzungen entgegenzuwirken, denen die un  SC
Übernahme einzelner Hadiıthen äulig geführt hat. 21 Ebenso sich mi1t
vereinten Kräiten dafir  — e1N, den VOT Shafi‘i üblichen gyanzheitlichen Sunna-
Begriff wiederzubeleben, der das Handeln und das prechen des Propheten
uım{tasste. SO könnten sich beispielsweise muslimische Männer der 1n zahlrei-
chen blographischen Quellen belegten atsache ein eispie. nehmen, dass der
Prophet Muhammad geschıedenen oder verwıtweten Frauen mittleren ers
auslıche oder heliche Pflichten übertrug, auch WEEIN diese Verhaltensweise
vielleic NIC. e untadelig dokumentierte Hadıthen bestätigt WIr| die die
Übernahme olcher Praktiken empifehlen. Aufßerdem 1bt eiINn verstärktes In
eresse daran, die „Ursachen das Autkommen VON adı  66 untersuchen,
WI1e al-Jahiz 1m en bzw. neunten UnN! empiohlen hatte, weil die
Erforschung der historischen Herkunfit eines Hadıth viele Rückschlüsse auf den
normatıven Stellenwert selner Texte zulässt. 24 Der ante Rechtsgelehrte des

Jahrhunderts, Abu shagq al-Shatibi gest 790 DZw. der unterer
nısten sehr geschä WIr| betonte, dass „kein einzelner Text Aaus sich heraus
aDSOLUTe Beweiskraft aben kann, WE N1IC 1 1C sSe1INeEeSs historischen
Hintergrunds und der gyesamten relevanten Lehre des Korans und der Siınna
verstanden wıird“ 23

Diese Perspe  iven der aktuellen wissenschaftlichen Forschung und Kritik las
SCI1 1M nblick auft die un der Hadıith-Studien einen vorsichtigen Optimis-
INUSs Da sich eine beträc enge VOIl muslimischen Gelehrten erzeıit
damıt befasst, verspricht dieses Unterfangen höchst NUutzlıche es  ate m1t
möglicherweise erstaunlichen uswirkungen auf die Umgestaltung des islamı -
schen Denkens und der islamischen Gesellsc  en

Eın Vergleich des sunnıtischen und des schitischen Gebrauchs einer ausgewählten Gruppe
VON Hadıithen als Belegtexte VOT allem In der Debatte die rechtmälßige Führung der
muslimischen Gemeinschaft lindet sich 1n meinem uch Excellence and Precedence, Leiden
2002, 19722728
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